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AUFGABE: 
Sucht Euch in der Klasse  
Themen aus, bildet doppelt 
besetzte Gruppen (Pro und 
Contra) und diskutiert darüber.
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AUFGABE: 
Trage in die Tabelle die 
Parteien ein, die zusam-
men eine Koalition bilden 
könnten.

Um eine Koalition zu bilden, 
müssen die Parteien zusam-
men eine absolute Mehrheit 
haben: das heißt, sie müssen 
zusammen mehr als 50% der 
möglichen Stimmen der Bundes-
tagsabgeordneten bekommen.

Die Wahlprogramme

Im Bundestag Nicht im Bundestag

CDU SPD Die
Grünen

Die 
Linke

FDP Piraten NPD AfD
THEMA:
Gesetzlicher Mindestlohn ✘ ✔ ✔ ✔ ✘ ✔ ✔ ✘

Betreuungsgeld ✔ ✘ ✘ ✘ – ✘ ✔ ✘

doppelte Staatsbürgerschaft ✘ ✔ ✔ ✔ ✔ ✔ ✘ ✘

Reichensteuer/Vermögenssteuer ✘ ✔ ✔ ✔ ✘ – ✔ ✘

gesetzliche Frauenquote ✘ ✔ ✔ ✔ ✘ ✘ ✘ ✘

Ehe zwischen gleich-
geschlechtlichen Partnern ✘ ✔ ✔ ✔ ✔ ✔ ✘ ✘

Volksentscheide ✘ ✔ ✔ ✔ ✔ ✔ ✔ ✔

Verbot von Rüstungsexporten ✘ ✘ – ✔ ✘ ✘ ✔ ✘

Dreigliedriges Schulsystem ✔ ✘ ✘ ✘ ✔ ✘ ✔ ✔

Euro-Austritt ✘ ✘ ✘ ✘ ✘ ✘ ✔ ✔

Obergrenze für Managergehälter – x – ✔ ✘ ✘ ✔ ✘

Verbot von Tierversuchen ✘ – ✔ ✔ ✘ ✘ – ✘

Ausbildungsplatzgarantie ✘ ✔ – ✔ ✘ ✘ ✔ ✘

Türkei Mitglied in der EU ✘ ✔ ✔ ✔ ✘ – ✘ ✘

Demokratie ✔ ✔ ✔ ✔ ✔ ✔ ✘ ✔

✔ = dafür      ✘ = dagegen      – = neutral/keine klare Position  

Wer könnte 
Deutschland regieren?

WAHL-
ERGEBNIS 

2009

WAHL-
PROGNOSE 

8/2013*

WAHL-
ERGEBNIS 
9/2013

MÖGLICHE
KOALITIONEN

 
A       B      C

33,9%

23,0%

14,6%

10,7%

11,9%

2,0%

  –  

39,0%

24,3%

5,8%

12,6%

8,0%

2,6%

2,4%

TIPP:
Beim Wahl-O-Mat kannst Du testen, welche  
Partei am ehesten Deiner Meinung zu bestimm-
ten Themen ist. Probier es einfach aus!
www.bpb.de/politik/wahlen/wahl-o-mat

aber dafür in der aktuellen Diskussion

*Quelle: http://www.wahlumfrage.de. Der Bundeswahltrend vergleicht die sechs bekanntesten Wahlumfragen/Sonntagsfragen  
zur Bundestagswahl 2013 (FGW, Forsa, Allensbach, Emnid, I-dimap und GMS). Stand: 27.8.2013

SPD
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Didaktischer Hinweis: Titelseite mit Thema, Seite 2: Folien-/ Kopiervorlage mit Aufgabenstellung, 
Seite 3: Folien-/ Kopiervorlage mit Ergebnissicherung, Seite 4: Weitere Infos und Glossar

598 Sitze im Bundestag

wählt

Regierung/Minister 
(Kabinett)

Bundeskanzler/in

Bundestag:
• die Mitglieder (Abgeordnete)   
 sind vom Volk auf vier Jahre   
 gewählt
• die wichtigsten Aufgaben sind  
 die Kontrolle der Regierung   
 und die Gesetzgebung
• besteht aus Regierung und   
 Opposition

Regierung:
• leitet den Staat
• berät regelmäßig über die   
 Innen- und Außenpolitik und 
 fällt Entscheidungen
• kann Gesetze vorschlagen, über  
 die im Bundestag beraten wird
• um eine Regierung zu bilden,   
 werden über 50% aller mögli-
 chen Stimmen benötigt
• weil das in der Regel keine   
 Partei alleine schafft, bilden 
 so mindestens zwei Parteien 
 eine Koalition

61,8 Millionen Wahlberechtigte
Jeder Wahlberechtigte (deutscher Pass, 
mindestens 18 Jahre alt) hat 2 Stimmen

ernennt

Bundespräsident/in

Opposition:
• besteht aus den Parteien im   
 Bundestag, die nicht regieren
• kontrolliert die Regierung
• stellt eine Alternative dar
 

Erststimme
für Wahlkreiskandidaten/
Wahlkreiskandidatinnen 

Relative 
Mehrheitswahl
Namentliche Wahl von 299 
Abgeordneten in 299 Wahl-
kreisen. Gewählt ist, 
wer die meisten Erststim-
men im Wahlkreis erhalten 
hat.

Zweitstimme
für die Landesliste einer Partei

Verhältniswahl
Entscheidet über die Gesamt-
zahl der Mandate für jede Par-
tei. Wahlkreismandate werden 
jeweils angerechnet; die  

übrigen Sitze gehen  
an die Kandidaten  

auf den Landeslisten.

299+299
Abgeordnete

Die Bundestagswahl

Bundeskanzler/in:
• bildet die Regierung und ist   
 deren Chef
• bestimmt die Richtlinien der   
 Politik
• wird vom Bundestag für vier   
 Jahre gewählt

THEMA:
Gesetzlicher Mindestlohn ✘ ✔ ✔ ✔ ✘ ✔ ✔ ✘

Betreuungsgeld ✔ ✘ ✘ ✘ – ✘ ✔ ✘

doppelte Staatsbürgerschaft ✘ ✔ ✔ ✔ ✔ ✔ ✘ ✘

Reichensteuer/Vermögenssteuer ✘ ✔ ✔ ✔ ✘ – ✔ ✘

gesetzliche Frauenquote ✘ ✔ ✔ ✔ ✘ ✘ ✘ ✘

Ehe zwischen gleich-
geschlechtlichen Partnern ✘ ✔ ✔ ✔ ✔ ✔ ✘ ✘

Volksentscheide ✘ ✔ ✔ ✔ ✔ ✔ ✔ ✔

Verbot von Rüstungsexporten ✘ ✘ – ✔ ✘ ✘ ✔ ✘

Dreigliedriges Schulsystem ✔ ✘ ✘ ✘ ✔ ✘ ✔ ✔

Euro-Austritt ✘ ✘ ✘ ✘ ✘ ✘ ✔ ✔

Obergrenze für Managergehälter – x – ✔ ✘ ✘ ✔ ✘

Verbot von Tierversuchen ✘ – ✔ ✔ ✘ ✘ – ✘

Ausbildungsplatzgarantie ✘ ✔ – ✔ ✘ ✘ ✔ ✘

Türkei Mitglied in der EU ✘ ✔ ✔ ✔ ✘ – ✘ ✘

Demokratie ✔ ✔ ✔ ✔ ✔ ✔ ✘ ✔

✔ = dafür      ✘ = dagegen      – = neutral/keine klare Position  
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Sind Nichtwähler unpolitisch?
In den Medien ist oft von „Politikverdrossenheit“ die Rede. 
Besonders bei jungen Erwachsenen ist der Nichtwähler-
anteil auffällig hoch. Aber gerade Personen zwischen  
16 und 29 Jahren machen sehr häufig bei sogenannten 
alternativen Beteiligungsformen mit – also Unterschriften-
aktionen, Demos, Bürgerinitiativen, Facebook-Seiten usw.  
Egal ob es um ein hässliches neues Einkaufszentrum, 
schlechte Bezahlung oder grausame Tierversuche geht – 
hier wird Politik gemacht, und zwar direkt.

AUFGABEN: 
1. Überlegt Euch, warum Wahl- 
 berechtigte nicht zur Wahl  
 gehen.
2. Diskutiert über Maßnahmen,  
 die zu mehr Wahlbeteiligung   
 führen könnten.

        
sieren, dass durch die Erststimme mehr 
Kandidaten einer Partei ein Mandat 
bekommen als durch die Zweitstimme. 
Diesen Überschuss an Sitzen im Bun-
destag nennt man Überhangmandate. 

Ausgleichsmandate 
Wenn eine Partei durch die Über- 
hangmandate mehr Sitze im Bundes-
tag hat als ihr zustehen, bekommen 
die anderen Parteien ab 2013 zusätz-
liche Sitze im Bundestag.

5%-Klausel
Eine Partei muss bei der Bundestags-
wahl mindestens 5% der Zweitstimmen 
erhalten. Schafft sie das nicht, 
bekommt sie keinen Sitz im Bundestag 
und hat so kein direktes Mitsprache-
recht in der Politik.

Opposition
Wird von den Parteien gebildet, die 
gerade nicht in der Regierungskoalition 
sind. Die Opposition (von lat. „Entge-
gensetzung“) steht traditionell gegen 
die Meinung der gerade herrschenden 
Regierung und versucht, Alternativen 
zu bieten. Manchmal wird sie aber 
auch – wie die Regierung – von Partei-
en gebildet, die inhaltlich wenig ge-
meinsam haben.

Kanzlerabwahl
Möglich nur nach Antrag eines Viertels 
aller Bundestagsabgeordneten und an-
schließender Neuwahl eines Kanzlers 
(= konstruktives Misstrauensvotum).

Landeslisten
Die Bundestagskandidaten stehen auf 
Landeslisten, die von den Parteien in 
jedem Bundesland durch Abstimmung 
aufgestellt werden. Die errungenen  
Direktmandate werden von diesen  
Listen abgezogen. Die nach den 
Zweitstimmenergebnissen den Parteien 
noch zustehenden Sitze werden an-
hand der Liste besetzt.

Direktmandat
Wenn ein Kandidat über die Erst- 
stimme für seinen Wahlkreis in den  
Bundestag kommt, erhält er ein Direkt-
mandat.

Überhangmandat
Einen Sitz im Bundestag nennt man 
auch Bundestagsmandat. Es kann pas-

Wer ist 2009 nicht zur Wahl gegangen?
50%

29%

39%40%

30%

20%

10%

90%

70%

50%

40- bis 44-
Jährige

Über
70-Jährige

21-bis 24-
Jährige

27%

20%

60- bis 70-
Jährige
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ALLES ZUR BUNDESTAGSWAHL 
informiert Euch hier: 
www.bundestagswahl-bw.de


